
Eine Ferienstraße, 
die ohne Auto er­

fahrbar ist, und ein 
Gesamtkonzept, 

das auf die natürli­
chen Potentiale der 

Region baut, sind 
die Hauptmerkmale 

des von Elvira 
Grudzielski, Buch­
händlerin in Ober­
weißbach, mitge­

gründeten Projek­
tes “Olitätenwege 

im Thüringer Kräu­
tergarten”.

Olitätenwege im Thüringer Kräutergarten
Naturheilmittel als Grundlage einer "sanften” Ferienstraße

• Elvira Grudzielski

TouriStiSche Straßen, die 
den BeSucher anlocken und 
ihn unter einem beStimmten 
Thema durch eine Region 
führen, haben auch in 
Thüringen Konjunktur: Allen 
voran die "KlaSSikerStraße" 
alS landeSweiteS Zugpferd, 
dazu PorzellanStraße, 
Straße der Reußen, Bier- 
und BurgenStraße, Mär- 
chenStraße und, und, und... 
Von dieSer "lnflation" heben 
Sich die "Olitätenwege im 
Thüringer Kräutergarten" 
wohltuend ab, allein Schon 
deShalb, weil Sie nicht bzw. 
nicht in erSter Linie für den 
AutotouriSten konzipiert 
Sind.

Was aber sind Olitäten, und 
wo liegt der Thüringer 
Kräutergarten?

Olitäten werden in MeyerS 
KonverSationSlexikon von 
1877 folgendermaßen er­
klärt:
"Olitäten: Alle Arten von 
Ölen, ESSenzen und wohl­
riechenden WäSSer, etc., 
welche in Waldgegenden 
alS Arzneimittel und Parfü- 
merien fabriziert und von 
herumziehenden Olitäten- 
händlern in den Handel ge­
bracht werden."

NachweiSbar Seit dem 
30jährigen Krieg wurden biS 
inS 20. Jahrhundert in der 
Region um Oberweißbach, 
Großbreitenbach, KönigSee, 
Schwarzburg, DittrichShüt- 
te, DöSchnitz, Rohrbach, 
Meura, DeeSbach, MeuSel- 
bach, Katzhütte und allen 
anderen kleinen Walddör­
fern, die in dieSem Gebiet 
liegen, Arzneimittel (Heil­

mittel) hergeStellt und durch 
Olitätenhändler, die Später 
im VolkSmund alS "Buckela­
potheker" bezeichnet wur- 
den, vertrieben. Buckelapo- 
theker machten mit ihren 
Produkten Thüringen und 
Somit daS Gebiet der 
Bergdörfer, daS wir heute 
alS "Thüringer Kräutergar­
ten" bezeichnen, in ganz 
Mitteleuropa bekannt. DaS 
Gebiet hat eine Fläche von 
ca. 80 km= und wird durch 
natürliche GebirgSrücken 
und WaSSerläufe einge­
grenzt. Die Olitäten(wan- 
der)wege von heute Sind die 
ehemaligen HandelS- und 
PoStStraßen, die Wege und 
Pfade, die einSt über Berg 
und Tal in die Welt führten 
und die von den Buckelapo- 
thekern genutzt wurden, um 
ihre Olitäten zu vertreiben.

Tourismus, Traditions- 
pflege und Naturschutz

Die jahrhundertelange Tra- 
dition deS Olitätengewer- 
beS, ihre Einmaligkeit in Mit­
teleuropa (nur in einigen Or­
ten deS RieSengebirgeS und 
deS ErzgebirgeS gab eS 
zeitweiSe ähnliche Gewer­
be) Sowie die hervorragen­
de Möglichkeit, darauS ei­
nen naturnahen ud im be- 
Sten Sinne deS WorteS 
"Sanften" TouriSmuS aufzu- 
bauen, waren AuSgangS- 
punkte für daS Projekt 
"Olitätenwege im Thüringer 
Kräutergarten". Auf lnitiati- 
ve von Heinz Liebermann 
auS Großbreitenbach und 
der Autorin, die Sich beide 
Schon Seit vielen Jahren mit 
der Tradition der Buckela­
potheker beSchäftigt hatten, 
gründete Sich am 22.4.1994 
in Oberweißbach ein Förder­

verein, deSSen Ziele darin 
beStehen, dieSe Tradition 
aufzuarbeiten, zu pflegen 
und touriStiSch nutzbar zu 
machen. Der Verein will ge­
nau mit dem werben, waS 
die Region "Thüringer Kräu­
tergarten", die abSeitS 
großer Straßen und Städte 
liegt, einSt europaweit be­
kannt machte, nämlich Pro- 
dukten einer geSunden, 
noch weitgehend intakten 
und unverbauten Natur. Da 
Olitäten in Thüringen nie 
auf Großflächen kultiviert, 
Sondern auSSchließlich auS 
wildwachSenden Pflanzen 
gewonnen worden Sind, 
verbindet Sich damit die 
Hoffnung, zugleich ein 
Stück deS regionaltypi- 
Schen Natur- und LebenS- 
raumeS zu bewahren.

Herstellung traditioneller 
Naturheilprodukte

Ein weiterer BeStandteil deS 
ProjekteS iSt die Wiederbe­
lebung der OlitätenherStel- 
lung, die um die Jahrhun- 
dertwende (u.a. durch die 
zunehmende Konkurrenz 
der PharmainduStrie) zum 
Erliegen gekommen war. 
lnzwiSchen Sind bereitS ei- 
nige Produkte im Angebot, 
die nach alten Thüringer 
Rezepturen und unter Ver- 
wendung Thüringer Kräuter 
(auS dem Kräuterhof Gera) 
von einer auf Naturheilmittel 
SpezialiSierten Firma her- 
Stellt werden: "Thüringer 
BergbalSam", "Fichtenna- 
del-NervgeiSt", "Bergkräu- 
tertee", "Fichtennadel-Ba­
deöl" und daS bewährte "Le- 
benSöl". DieSe ErzeugniSSe 
tragen daS Logo deS Buckel- 
apothekerS, der den eigent­
lichen Vertrieb über die 

26 KULTURLANDSCHAFT UND TOURISMUS
Heimat Thüringen 1/1995



Jahrhunderte aufbaute. ES 
Sind reine Naturheilmittel, 
die jeder für Sich SelbSt ent­
decken muß. Außerdem 
gibt eS auch einen typi- 
Schen KräuterSchnapS, den 
"Buckelapotheker".

ln der nächSten Zeit werden 
mehrere der ca. 40 Ort- 
Schaften im "Kräutergar­
ten", die inzwiSchen zum 
größten Teil dem Verein an- 
gehören, eigenStändige 
Projekte erarbeiten und 
VeranStaltungen vorberei­
ten, die den BeSucher über 
daS Olitätengewerbe und 
die jeweiligen örtlichen Tra­
ditionen informieren. So 
wurde zum BeiSpiel am 
20.4.1994 in Oberweißbach 
daS erSte TraditionSzimmer 
über den Olitätenhandel 
eröffnet. DeS weiteren wird 
in Oberweißbach ein Labo- 
ranten- und Buckelapothe- 
kerfeSt vorbereitet, daS zu 
einer jährlichen Tradition 
werden Soll. Großbreiten- 
bach beSitzt eine anSehnli- 
che HeirnatStube, welche 
auch auf dieSe Thematik 
eingeht. Außerdem findet 
jährlich im AuguSt ein 
großer Kräutermarkt Statt, 
bei dem eine Olitätenköni- 
gin durch eine Jury gewählt 
wird.

DröbiSchau bietet einen 
kleinen Kräutergarten mit 
typiSChen Kräutern der Re­
gion und hat eine Heimat- 
Stube eingerichtet, die (wie 
auch daS "HeimatStübchen" 
in KönigSee/Thür.) über 
daS alte Gewerbe der Her- 
Stellung von Olitäten infor­
miert. Sitzendorf wiederum 
beSitzt Seit 1994 ein MuSe- 
um "DampfmaSchine", in 
dem gleichzeitig alte Ge- 
werbe der Region im 
Überblick dargeStellt wer­
den.

Projekte von Naturheilme- 
thoden bis “Bio-Hotels”

An ldeen zu weiteren Pro­
jekten mangelt eS dem Ver­
ein nicht, wenngleich eS 
nicht immer leicht iSt, den 
MenSchen neue Wege für 
die Entwicklung ihrer Regi­
on aufzuzeigen und die 
Möglichkeiten zur prakti- 
Schen UmSetzung begreif­
lich zu machen: Man könnte 
beiSpielSweiSe Standorte 
Schaffen, an denen Schu­
lungen über Pflanzen und 
deren Heilkräfte Sowie 
natürliche Heilmethoden 
durchgeführt werden, lm 
gaStronomiSchen Bereich 
ließen Sich kleine Kräuter- 
gaStStätten (in ÖSterreich 
keine Seltenheit) oder "Bio- 
HotelS" einrichten. Da heute 
eine zunehmendeS lntereS- 
Se an einer geSunden, na- 
turnahen LebenSweiSe und 
entSprechenden Naturheil- 
verfahren beSteht, 

und Koordinator der Zu- 
Sammenarbeit und deS En- 
gagementS der einzelnen 
MitgliedSgemeinden. Jeder 
OrtverSucht, Seine eigene 
GeSchichte und Spezifik 
darzuStellen und in daS Ge- 
Samtprojekt einzubringen. 
Wenn eS unS auch zukünftig 
gelingt, dieSeS Miteinander 
beizubehalten, kann daS 
Konzept der "Olitätenwege 
im Thüringer Kräutergarten" 
für die geSamte Region wer- 
bewirkSam und auf lange 
Sicht tragfähig Sein.

KontaktadresSe:
Förderverein “Olitätenwege 
im Thüringer Kräutergarten” 
Feriendorf "Bad Hundert­
pfund"
98701 Großbreitenbach
Tel. (036781)3 80 36

könnte man gera- 
de mit den alther- 
gebrachten Mitteln 
deS Buckelapothe- 
kerS die touriSti- 
Sche Neugierde 
wecken, lm Mo­
ment Sind wir da­
bei, PauSchalan- 
gebote für Wande­
rungen durch den 
Thüringer Kräuter- 
garten zu erarbei­
ten, waS aber nur 
mit Hilfe der Ga- 
Stronomie und der 
Bewohner der ein­
zelnen Orte mög- 
lich iSt.

Gerade hier er- 
weiSt Sich die Wirk- 
Samkeit deS För- 
dervereinS "Olitä­
tenwege im Thü- 
ringer Kräutergar­
ten", dem übrigenS 
jeder beitreten 
kann: Er iSt lnitiator

bt« Statütficben

Die Herstellung traditioneller regionaler Produkte gehört zum 
Konzept der ‘Olitätenwege “
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SBcrg-Mrautcr-3cc

Zutaten: Brennesselblätier, Schlehenfröchte 
Wundkleeblüten. SilbermanlelkrauL Quentel- 

kraut und Schlüsselblumenblüten.
Gewicht 100 g • Mindesthaltbar bis 15.6.97

Pharma Xauirheilmluel Bad Wuruch
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